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IeMliiid.
'"tt Dot  preußische Justizminister Dr . Beseler ist wegen
> Qtark+rl Herrenhaus vertretenen Auffassung , daß
, '“tIftcier0vlLf.e,§ Einschreiten gegen die beim Kaiserhoch

Berlin,  9 . Juli.

'S ' std
k « -» iiuiicucu  grgc . i uie wenn jxui | ttyuui
«.^ Qenrh" lltzengebliebenen sozialdemokratischenReichs-
.l 'iffenmr,e.ten  nicht ratsam sei, wiederholt heftig an-
M tttit iiK en> obwohl der Minister in aller Ruhe

' dw ^ zeugendem Nachdruck die Gründe dargelegt
i ^ aiserh°? En Verzicht auf strafrechtliche Verfolgung
di Di>nist°? ° Verweigerer angezeigt erscheinen lassen.
Ab trist " Ir Staatsregierung und alle, die sich

Gründen nicht verschlossen haben , haben
^Nn Ü? einen so ausgezeichneten juristischen

• x\ ßuc Q§ ? le  den Wirklichen Geheimen Rat Exzellenz

K > ' »

Chef der preußischen Justizverwaltung
>enm^uge beipflichten und im wesentlichen genau
.. " runde vertreten zu sehen. In dem soeben

^lSsten Heft der „Deutschen Juristen -Zeitung"
ZLucas aus : „EineAnklaae wegenMaiestäts-

^ ^ sĵ ftoegen des Sitzenbleibens 'bei dem Kaiserhoch
" auf ns? rmit  ganz unsicheren, ja geringen Aus-
eber üu/ ^ ^ erheben lassen. Die Staatsanwaltschaft

^Sbarloi . ^̂ nn einzuschreiten, wenn die gerichtliche
? 8eu Handlung für sie feststeht. Daß bei
"' tjgch ?9en Majestätsbeleidigung hierin besonders

>eu<z / "Ven werden muß , ist von jeher aus nahe-

„EineAnklage wegen Majestäts-

jJ EHbe§. selbstverständlich gewesen. Dazu kommt
!k ^ '^ rfolg bei einer solchen Anklage würde
sh,» länolĵ Eu Richtungen um so schädlicher wirken,

Hah„ , ^ .? od „sensationeller " der Prozeß sich ge-
^ d̂e. Dieser würde wegen des gesetzlich

>kidEKun̂ n ^ egalitätsprinzips hier gegen sämtliche
ct>' ^ etin Un8 beteiligte Abgeordnete anzustrengen
8eo. Qlfcit , li Staatsanwaltschaft hat , sobald sie die
l© llllx n„ . die Verfolgbarkeit der Handlung erkennt,
>,», ^ p shr schuldhaft Beteiligten einzuschreiten
litt, 8eu>jss.Jf einen oder einige von ihnen herausgreifen,
tiä;.retft bL mQBen „ein Exempel zu statuieren " oder

siet, ^  Probe i~ - zu machen, ob eine Verurteilung zu
ilt n eitt' (£rfr ec (Erde ein Mvnstreprozeß mit ganz

R„ r̂ ile eingeleitet , der noch dazu Gelegenheit
"Aschen pEhwerden über die Verletzung der parla-

!eiû § chorunität gewährte, die mit ziemlicher
•.̂ „rJetecFitw;. durch den negativen Erfolg des Ver-
s>loi, ichus/ llUrgt werden würden. Daß die Staats-
' KuitfL 1* dempem eingangs erwähnten Falle von
^i>n ^ ijK.; Erfolgung abgesehen hat , erscheint daher

^ ^ en '̂ nmit ist hoffentlich allen weiteren
9o(je 5leu e sjj- ? er  dieses Thema der Boden entzogen.
" ' ^ Ctklä. .^^^ 6svorlagen stehen nach einer wieder-

des Kriegsministers Freiherrn Kreß
Ae;

> »u,

S <c u “S .*1’

Schah der Sabäer.
Roman von L. Tracy.

(34 . Fortsetzung .)
Abd^ ä "̂ rgnügte man sich sorglos auch heute,sonn ^ ader wütete vielleicht nnrfi ein mpnirtp«wütete vielleicht noch ein weniges

,, '""SelndpT ^ entdeckt hatte , daß der Brunnen
^hrsch ĵ k Benutzung zusammengestürzt war , und
pbi xj ullck mehrstündige harte Arbeit kosten

Abi ' bipfl deinen Vorrat trüben Wassers zu er-
"e ^ ‘ ês indessen nicht für angezeigt , dem

c ÄU r c' TUr if. « ••‘“ Oiüciicu , wenn ci u »uu,u ; ic (juuui
jl?qlieh btitigen " h^dlich wichtigere Angelegenheit ins

eiî achtp' nr die er einen günstigen Augenblick ab-
° er h'9. be nn’x damit war es ihm übrigens nicht

I»JtiIn .c?“f)lte ? ^ nke schien ja Zeit genug zu haben,
t, y !% u® le .em Kalif.

Paar Uhr saß Erika in ihrem Zelt und
{jJV ' "«tit sie ^ Erspätete Eintragungen in ihr Reise-

Mi 'hn ih >. verspürte , rief sie einen Diener und
liL eip-'dntey s M ame Flasche Sodawasser zu holen,
bior^ einJl iQiitp), ' er vernahm sie ein Stolpern , ein Klirren
C 6». d der »-» .piabischen Ausruf . Der Mann war
'' "■ ^ ös TätlPEe gestrauchelt , die die Zeltleinen fest-; r

rit
• n

S

h % l, b. iS as . roac  zerbrochen , aber die Flasche
tja, e der 'Uit bewunderungswürdiger Geschick-
zp 'hm ch sie im Fallen wieder aufgefangen.

V ej - dst fje ,1 qmer Sprache eines der freundlichen
f. ’’“' i« r den Verkehr mit der Diener-

uv/b ' Aber mit Efttaunen sah sie, daß
Eliuno die Knie aufgerichtet hatte und

W allen Anzeichen des furchtbarsten
^ iu, aufblickte . Gleichzeitig wurde sie

H ^ufo(,err 'rt)en ° V̂ 5n ^ager große Aufregung und Un-
unri "Uen. Sie erblickte überall Gruppen

V iur ietenbD̂ "geborenen , die lebhaft sprechend
beieinander standen , während aller

einen einzigen Punkt am nördlichen
Uenen . Auf allen Gesichtern lag ein

von Kroessenstein in der bayrischen Abgeordnetenkammer
nicht in Aussicht . Das Wehrgesetz von 1913 sei not¬
wendig gewesen, aber nicht über das unumgängliche
Maß hinausgegangen , noch werde dies sonst geschehen.
Wegen der Neuregelung bezw. Beschränkung der Be¬
rechtigung zum Einsährig -Freiwilligen -Dienst schwebten
Verhandlungen mit dem Reich. Die Berechtigung könne
nur bei mangelnder moralischer Qualifikation entzogen
werden . Die Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie sei an
und für sich kein Grund zur Entziehung , wohl aber die
Art der Betätigung dieser Gesinnung . Die Frage , ob
auch der bayrische Generalstab wie der sächsische nach
Berlin verlögt werden soll, wurde vom Minister glatt
verneint . Dagegen antwortet er ausweichend in der
Duellfrage . Diese sei zu verwickelt, um über Nacht mit
Gewalt erledigt werden zu können. Die Beseitigung
des Duells müsse alljährlich durch Erlöschen von selbst
erfolgen.

— Die neue Lohnordnung der preußisch-hessischen
Eisenbahnverwaltung hat , ob sie nur eine Zusammen¬
fassung und Vereinheitlichung der Lohnsysteme darstellen
soll, einer großen Anzahl von Eisenbahnarbeitern zugleich
auch ziemlich bedeutende Lohnerhöhungen gebracht. Be¬
achtenswert ist, daß ein alter Arbeitervertreter , der Vor¬
sitzende des großen Berliner Eisenbahnhandwerker - und
Arbeiterverbandes , Eisenbahnschlosser Gustav Jckler,
Mitglied des Reichstags , dem Eisenbahnminister von
Breitenbach anläßlich der diesjährigen Reichseisenbahn¬
etatsberatungen den Dank für die Zusammenberufung
der Lohnkommission mit dem Bemerken aussprach : die
neue Lohnordnung sei gewissermaßen eine Krönung der
bisherigen Reformen und bringe den Arbeitern ganz
erhebliche Vorteile . Interessant ist auch eine von General¬
sekretär Riedel des genannten Verbandes angefertigte
Statistik über die Eisenbahnarbeiterlöhne und über die
ortsüblichen Tagelöhne , die dem Reichstage übermittelt
wurde . Aus derselben geht hervor , daß in einer großen
Anzahl von Orten die Eisenbahnarbeiterlöhne bereits
höher stehen als die ortsüblichen Tagelöhne . Angesichts
solch günstiger Lohnverhältnisse ist es zu verstehen, wenn
der Andrang der Privatarbeiter zu den Eisenbahnwerk-
und Betrieb 'sstätten von Jahr zu Jahr größer wird.

— Vier Reichötagabgeordnete werden in den nächsten
Tagen die Fahrt nach Deutsch - Ostafrika antreten und
zwar Liz . Mumm von den Christlich - Sozialen , vom
Zentrum der Malermeister Irl , von den Nationallibe¬
ralen der Arbeitervertreter Jckler und Parteisekretär
Keinath . Dieser und Herr Mumm werden sich länger
in der Kolonie aufhalten . Sie wollen an der Elöff-
nungsfahrt der Tanganjikabahn bis Kigoma und an
der Taufe des großen Tanganjika -Dampfers „GrafGötzen"
teilnehmen . Die Abgeordneten Jckler und Irl sind Mit¬
glieder der von der Deutschen Kolonial -Gesellschaft ver-

"Aüs 'oruck — wenn nicht ^ des Schreckens , so doch des
größten Erstaunens . Die Neger allerdings lagen zumeist
auf den Knien . Einige hatten sich sogar in ihrer ganzen
Länge auf den Boden niedergeworfen und stießen stein¬
erweichende Klagetöne aus , wie wenn sie die fürchterlichsten
Schmerzen zu leiden hätten.

Kein Wunder , daß sich Erika durch alle diese sonderbaren
Wahrnehmungen in hohem Grade beunruhigt fühlte . Sie
stand auf und trat an die Zeltöffnung . In einer Ent¬
fernung von ungefähr dreißig Schritten erblickte sie 5) olm-
stetten , dessen Gesicht ebenfalls unverwandt dem nördlichen
Himmel zugekehrt war , in dessen Mienen sie aber zu
ihrer Beruhigung nichts als höchstens einen Ausdruck er-
staunten Interesses zu lesen vermochte.

„Was gibt es denn so "Außerordentliches , Herr von
Holmstetten ?" rief sie hinüber , und er wandte sich sogleich
nach ihr um.

„Eine herrliche Fata Morgana , gnädiges Fräulein I"
gab er zurück. „Sie müssen Herkommen , sie ebenfalls zu
bewundern ."

Alle Besorgnis war durch diese Auskunft mit einem
Schlage von ihr gewichen . Wenn auch seltsame Luft¬
spiegelungen nicht gerade zu den alltäglichen Reiseerleb¬
nissen gehörten , so hatten sie während der letzten Wochen
doch schon wiederholt Gelegenheit gehabt , sich an ihnen
zu ergötzen , und sie begriff nicht, wie gerade die heutige
für die Eingeborenen ein Gegenstand so ausbündigen
Schreckens sein konnte.

Rasch war sie an Holmstettens Seite . Aber das , was
sie jetzt sah , machte auch sie für einen Moment in grenzen¬
losem Erstaunen verstummen.

Während sie in ihrem Zelte geschrieben hatte , mußte
sich in der Atmosphäre eine eigentümliche Veränderung
vollzogen haben . Ein ganz feiner dunstartiger Nebel war
an die Stelle der früheren Klarheit getreten . Gegen Norden
hin aber wurde dieser Nebel erheblich dichter und hatte
sich wie ein leuchtender , noch immer halb durchsichtiger
Schleier bis zur Erde herabgesenkt , wie Erika es ähnlich
schon mehrfach an hellen , windstillen Tagen auf der See
beobachtet hatte.

Der Himmel über ihrem Haupte hatte die Farbe glühen-

anstalteten Gesellschaftsreise, deren Aufenthalt in Deutsch-
Ostafrika auf etwa drei Wochen berechnet ist. Zum
Herbst wird sich auch der Konservative v. Böhlendorff-
Kölpin nach der Kolonie begeben.

— Wie verlautet , sind infolge der Ermordung des
österreichischen Thronfolgerpaares in Sarajewo die Sicher¬
heitsmaßnahmen für die Mitglieder des Kaiserhauses
neuerlich ganz erheblich verschärft worden . Die mit der
Überwachung betrauten Beamten haben neue Vorschriften
erhalten , die die menschenmöglichen Schutzmaßregeln für
die Sicherheit des Lebens der Mitglieder unseres Herrscher¬
hauses darstellen . An vorübergehenden Aufenthaltsorten
von Mitgliedern des Kaiserhauses sollen Ausländer in
erhöhtem Maße kontrolliert werden.

— Königsberg,  9 . Juli . Geheimer Justizrat,
Universitätsprofessor Güterbock, Mitglied des Herren¬
hauses , ist im Alter von 84 Jahren gestorben.Ausland.

Hesterreich-Angarn.
— Wien,  9 . Juli . Der zum Nachfolger des Erz¬

herzogs Franz Ferdinand als Generalinspekteur der ge¬
samten bewaffneten Macht ausersehene Erzherzog Friedrich
hat sich in privaten Angelegenheiten nach Deutschland
begeben. Er ist gestern abend mit seiner Familie zum
Besuch der Erbprinzessin Christine zu Salm -Salm einge¬
troffen . Die endgültige Entscheidung , ob Erzherzog
Friedrich zum Generalinspekteur ernannt wird , wird
erst einige Zeit nach der Rückkehr getroffen werden.

— Budapest,  8 . Juli . jJm Abgeordnetenhause
beantwortete der Ministerpräsident Graf Tisza eine In¬
terpellation des Grafen Andrassy über das Attentat in
Sarajewo . Er führt aus , die Untersuchung habe fest-
gestellt, daß eine Verschwörerbande das Attentat ausge¬
führt hat , doch dürfe man aus diesem verhängnisvollen
Falle nicht allgemeine Schlüsse ziehen. Die Bevölkerung
ist bis auf einen verschwindend kleinen Bruchteil durch¬
aus loyal und von den besten Gesinnungen beseelt.
Schon aus diesem Grunde sind die Ausschreitungen gegen
die loyalen serbischen Staatsbürger , welche im Moment
der eisten Erregung in Sarajewo stattfandcn , sehr be¬
dauerlich . Doch ist ihnen schon ein Ende gesetzt worden.
Die Darstellung der Ausschreitungen und der erlittenen
Vermögensschäden sind stark übertrieben . Auch ist es
unrichtig , anzunehmen , daß die Zustände in Bosnien
bedrohlich seien. Es ist absolut unrichtig , zu glauben,
daß Bosnien ân der Schwelle der Revolution stehe.
Die Sicherheit Bosniens durch die dort stehende Militär¬
macht sei vollständig gewährleistet . Üßer die eventuellen
Schritte bei Serbien kann ich mich augenblicklich nicht
äußern . Ich will nur allgemein sagen, daß alle Fak¬
toren , welche für die äußere Politik verantwortlich sind,
sich die großen Interessen vor Augen halten , welche an

den Kupfers verloren und war wieder tiefblau geworden.
Auf dem scheinbaren Horizont aber , der durch den oberen
Rand der Nebelwand gebildet wurde , baute sich in lebhaften,
glänzenden Farben ein wunderbares Panorama auf.

Man sah ganze Reihe » von Militärzelten , angepflöckte
Kamele und Pferde , und ein buntes Gewiinmel von
Arabern , Negern und italienischen Soldaten , — alles in
riesenhaft vergrößerten Proportionen , aber so klar , daß
selbst geringfügige Einzelheiten deutlich erkennbar waren.

Und man sah auch, womit alle diese Menschen be¬
schäftigt schienen. Truppweise waren sie an der Arbeit,
in der Erde zu graben und große Erdhaufen aufznwerfen.
Wäre nicht die unwahrscheinliche , fast groteske Größe der
Menschen und Tiere gewesen , und die lautlose Stille , mit
der sich ihre eifrigen Hantierungen vollzogen , man wäre
sicher gewesen , einen Vorgang zu beobachten , der sich greif¬
bar wirklich in unmittelbarster Nähe vollzöge . Das ganze
Bild war phantastisch und märchenhaft in ' der grandiosen
Zeichnung der Umrisse, aber vollkommen realistisch in
Formten und Farben . Selbst der genialste Maler wäre
nicht imstande gewesen , Aehnliches zu schaffen, wie hier
ein seltsames Spiel der Natur es innerhalb weniger
Minuten hervorgebracht.

Unter den Beschauern des von den Lichtstrahlen aus
den Nebelhintergrund gezauberten Gemäldes aber waren
etliche, die in ihm noch etwas ganz anderes sahen , als
die interessante Naturerscheinung . Für sie bedeutete es
eine Botschaft von niederschmetternder Furchtbarkeit ^ eine
Kunde , wie sie ihnen entsetzlicher kein menschlicher Mund
hätte offenbaren können . Denn es gab ihnen die Gewiß¬
heit , daß andere ihnen zuoorgekommen seien — daß alles
umsonst gewesen war : die Seefahrt wie der Zug durch
die Wüste . Die Zehntausende , die sie an ihre stolzen Hoff¬
nungen gewendet , die ungeheure Nervenarbeit und das
Stück Lebenskraft , das sie an sie gesetzt, sie waren nutzlos
vergeudet und vertan . Während sie voll marternder
Spannung und Aufregung in die Irre gingen , war es
ihrem Widersacher offenbar gelungen , die Stätte zu finden,
an der unter dem Wüstenjande die Schätze der Sabäer
begraben lagen.



die Erhaltung des Friedens geknüpft sind , andererseits
auf die Wahrung der Lebensinteressen und des Prestiges
der Monarchie bedacht sind . Die Antwort wurde von
der Majorität zur Kenntnis genommen . ,

— Bad Ischl , 9. Juli . Graf Berchtold ist m
Begleitung des Kabinettchefs , Grasen Hoyos , heute früh
hier einqetroffen . — ©tctf Berchtold wurde vom Kaiser
in Isi^stündiger Audienz empfangen . Der Minister er¬
stattete Vortrag über die Beschlüsse des vorgestrigen ge¬
meinsamen Ministerrats sowie über die lausenden An¬
gelegenheiten.

Norwegen.
— Christi an ia,  9 . Juli . Fast die gesamte

hiesige Presse bringt sehr sympathisch gehaltene Artikel,
die sich, ohne auf das politische Gebiet abzuschweyen,
mit der Person des deutschen Kaisers beschäftigen, der
zum 25. Male die norwegischen Gestaden besucht. Die
Blätter heben besonders das prunklose Auftreten und die
Ungezwungenheit des Kaisers im Verkehr mit den Nor¬
wegern , sowie seine Leutseligkeit hervor . Die „Hohen-
zollern " traf gestern in Bergen ein.

Krankreich.
— Paris.  9 . Juli . Die Untersuchung gegen die

in Beaumont verhafteten Russen Kiritschek und Trojano-
wski hat Anhaltspunkte dafür ergeben, daß die beiden
mit zahlreichen Anarchisten in Verbindung standen . Bei
Kiritschek wurde ' ein Schriftstück vorgefunden , das die
Namen von etwa 20 ausländischen Anarchisten enthielt,
die fast durchweg seit einiger Zeit von der Pariser
Polizei überwacht werden . Vier derselben wurden be¬
reits sestgenommen und nach dem Untersuchungsgesängm .s
gebracht. Kiritschek behauptet zwar , die Verhafteten nicht
zu kennen, weigert sich jedoch, irgendwelche Aufklärung
darüber zu geben, wie er in den Besitz der bei ihm Vor¬
gefundenen Namensliste gekommen ist. Einem Blatte
zufolge neigt der mit der Angelegenheit betraute Staats¬
anwalt Gazier von Poitiers zu der Ansicht, daß der
Anschlag Kiritscheks und Trojanowskis nicht gegen den
Kaiser von Rußland , sondern gegen den Präsidenten der
Republik gerichtet war , der nächsten Sonntag die Stadt
Peronne im Somme -Departement besuchen will . Der
Ort , in dem die beiden Russen verhaftet wurden , ist nur
wenige Kilometer von der Bahnlinie entfernt , welche der
Präsident bei seiner Reise benutzen wird . Auf Grund
der mit Kiritschek und Trojanowski vorgenommenen Ver¬
höre ist der Staatsanwalt zu der Überzeugung gelangt,
daß es sich um ein ernstes Komplott handelt und daß
die Verhafteten , welche die Bomben nicht selbst hergestellt,
sondern von Helfershelfern erhalten haben dürften , mit
der Ausführung eines Attentats betraut waren.

— Paris,  9 . Juli . Der Kommandeur des 2.
Armeekorps General Guerard hat über einen Offizier,
der kürzlich vor versammelter Mannschaft die dreijährige
Dienstzeit besprach und die Gegner derselben als Dumm¬
köpfe bezeichnet hatte , eine Disziplinarstrafe verhängt.
General Guerard erließ über diesen Vorfall einen Tages¬
befehl. in dem er erklärt , daß die Soldaten verpflichtet
seien, das Gesetz auszuführen , daß sie aber nicht das
Recht haben , das Gesetz zu erörtern . Er werde nicht
dulden , daß ein unter seinem Befehle stehender Offizier
gegen diese Regel verstoße.

Kngland.
— London,  7 . Juli . Aus Belfast wird gemeldet,

daß den Unfreiwilligen wieder ein großer Streich gelungen
ist. Sie sollen 200000 Patronen an einem Punkt der
Küste in der Grafschaft Down gelandet haben . Die
Veranstalter bedienten sich wieder eines Kmffes . Sre
setzten Gerüchte in Umlauf , daß 10 Herren aus den
höheren Berufsklassen von Belfast als Kohlenträger ver¬
kleidet nach dem Kohlenhafen von Belfast sich begeben
haben , um Munition auf ein Auto zu laden . Während
die Polizeibeamten hier nachsorschten, wurde die richtige
Munition unter den Augen von hier dort kreuzenden
Torpedozerstörern gelandet . Die Führer der Unfreiwilligen
haben Nackricht erhalten , daß ihre Gegner , die irländischen
Nationalisten , auch eine Lieferung von Munition rn
London -Derry einschmuggeln wollen , und werden ver¬
suchen, sie zu verhindern . Man befürchtet einen Zu¬
sammenstoß zwischen den feindlichen Parteien . Ein
Sergeant des regulären Bedfordshire -Regiments , der rn
Ohmagh in Garnison steht, wurde verhaftet , wert er
irländischenNationalistenfreiwilligenUnterrichtimRevolver-
schießen erteilt hat ; er wird vor ein Kriegsgericht gestellt
werden . _ .

81
Belgrad.  8 . Juli . Wie aus Prizren gemeldet

wird , sind in den letzten Tagen zahlreiche Flüchtlrnge
aus Albanien auf serbisches Gebiet übergetreten . Dre
serbische Regierung hat deshalb die Behörden angewiesen,
verwundeten Albanern , den Frauen und Kindern Gast¬
freundschaft zu gewähren , den kampffähigen Albanern
jedoch den Übertritt nach Serbien nicht zu gestatten.
Andererseits wurde auch der Übertritt serbischer Albaner
nack Albanien untersagt.

Wien, 8. Juli . Der albanische Ministerpräsident
Turkhan Pascha ist gestern abend nach Petersburg ab¬
gereist. _

Wien, 8. Juli . Wie die „Albanische Korrespon¬
denz" aus Durazzo meldet , sind die Nachrichten über
die bevorstehende oder bereits erfolgte Abreise der Fürstin
unbegründet.
W I a n i n a , 8. Juli . Koritza ist gegenwärtig von
epirotischen Truppen eingeschlossen, welche die Stadt be¬
setzen wollen , wenn sie von den albanischen Truppen
geräumt und sich der Besitznahme durch die Aufständi¬
schen zu widersetzen gedenken.

Durazzo, ' 8.  Juli . Die Unstimmigkeiten zwischen
den maßgebenden Faktoren und der holländischen Militär¬
mission wachsen. Besonders scheinen die Holländer mit
der Zunahme des Freiwillioenelements nicht einverstanden
zu sein. Ihre Abberufung ist daher wahrscheinlich. Die
von ihr geleistete Arbeit entspricht auch keineswegs den
Erwartungen , noch ihrem Eifer und guten Willen . sDaran
tragen aber die Verhältnisse schuld. — Sehr auffällig ist,
daß seit einigen Tagen trotz großen Menschenzustromes
die Preise der Lebensmittel gesunken sind . Man schließt
daraus auf ein geheimes Einverständnis zwischen den
hiesigen Mohammedanern und Rebellen , wodurch nach
Auflösung von Bibdodas Heer Landesprodukte durch die
Stellungen geschmuggelt werden . Heute trafen hier 150
Kossowokrieger ein. _

Males.
Weilburg . l0>' tffßlqenw#

O Im Rechnungsjahr 1912/13 wurden Al
Stationen Fahrkarten verkauft : Weilburg
v . ™ .. . ! . „ £ . fa0ß09ß rS !W » SN „ 1,seN 14W » " 'berg 71541 , Freienfels 36836 , Essershausen
hausen 16717 , Weilmünster 39694 , Rohnü° M
Laubuseschbach 17115 , Audenschmiede 12 '
18418,' Aumenau 34596 , Arsurt ' 21057,1 Ö41 U , auuiuiuu ^ . 1
Runkel 54241 , Weilmünster (Anstalt ) 594u
37295 . — Stückgut einschl. Eil - und Expreffgû MA

1360, Aumenau 529, Ernsthausen 53
>en, p'

iöuu,  jaumuiuu ü
Freienfels 335, Fürfurt 303, Guntersau 154, ^ 4
41, Laubuseschbach 463 , Löhnberg 1296, Roh^
Runkel 506, ' Villmar 805, Weilmünster A ^ lischillA
gut wurden versandt : in Weilburg : 134, W .
1570, Aumenau 220 , Ernsthausen 9, Gßers ^
Freienfels 77. Fürfurt 477 . Guntersau ^ . „stF
165, Laubuseschbach 264, Löhnberg 13/o,
Runkel 318, Villmar 961 , Weilmünster 62tjoi, ^uxiunuun -v*. -j
ladungen . Empfang : Weilburg ^ Ml ^ orM (gt

'

UlUUUUtU * UHVJ . 4— - r t
schmiede 8353 , Aumenau 2756 , ErnsthaustU
Hausen 1059, Freiensels 2461 , Fürfurt l64o » AhB,
3503 , Kerkerbach 3266 , Laubuseschbach f
16534, R - Hnsladt , 593 . Rmik . l MS3 . Schall ,1

V
16534, Rohnstadt 593, Runkel -jbrfrf, r / inC>eri- j
Villmar 8615 , Weilmünster 8006 . Wagenla t
fand : Weilburg 101472 . Audenschmiede 7b2o, <r«,mmno : Wkiwurg „ miw
20495 , Ernsthausen 108, EsserShausen ol ^ ' ^ rke^

;

2488, Fürfurt 32235 , Guntersau - - - 7 W
3065 , Laubuseschbach 4360 , Löhnberg 1s09-
5413 , Runkel 1371, Villmar 8244 , Wellmuw ,

,m
1#

— Dienstgut . Empfang:
Audenschmiede 5, Aumenau
Essershausen 3008

1606,_ cnj**/ q22/ ^ wi

vü-| |ei»i)uu |tu Freienfels 227 , MrsuT
tersau 900, Kerkerbach 90, Laubuseschbach f
8857R ^ stad? 3st" Rmrkel ' 156, Villmar Al E
Münster 918 . Versand : Weilburg 6890 . AM ^ J.
Ernsthausen 40, Essershausen 170, S*eTU»42
furt 27644 , Guntersau 8857̂ Kerkerbach
eschbach 10, Runkel 469 , Villmar
59879 . — Viehverkehr. Großvieh.

ri
661 , Audenschmiede 4, Aumenau 3J
Essershausen 1, Freienfels 6, Fürfurt o,
5, Rohnstadt 4, Runkel 66, Villmar 622' Mied - §stllmar 62--. ^ MickG,

Versand : Weilburg 899 Stück, Anden, WL
Aumenau 36, Ernsthausen 7, Essershause (>63, *
170.

39, Fürfurt 19, Laubuseschbach 10, Löhnberg 31
stadt 6, Runkel 98, Villmar 488 , WellmuM

(?) Anläßlich der am 1. Juni erfolgten ^■
der Gendarmerie -Station Villmar nach
in der Einteilung der Bezirke soll
getreten : 1. die seither zum Bez
Wachtmeisters Bärenfäriger -Runke . Sv, - - -
Aumenau mit Schafstall , Falkenbach " "
hören jetzt zum Bezirke des Gendarmen - MstH

Die seither SÛ ^ rtsK
s Söchtig gehoffte &{§

Süchtig in Aumenau . 2.
Gendarmerie -Wachtmeisters Süchtig
Villmar und Weyer gehören jetzt zum MS ^ l. M
darmerie -Wachtmeisters Bärensänger rn -n M

* Die Weichensteller 1. KlaffeBeetz ^ ^ D
mm

Das echte Dr . Oetkers Backpulver ist gesetzlich geschützt unter dem Namen

W

Backin
Dr . Oetker s Schokoladen -Kuä --»^ ^

Zutaten : 250 g Butter , 500 §
Weiße zu Schnee geschlagen, 500 § Mehl 1
Dr . OetkerUnillimZucker ', 1' Päckchen von ^ B'

", 3 Eßlöffel voll Kakao. 1 kleine ^„Backin"
oder Rahm.1 yiuyui.

Zubereitung : Die Butter rühre zu Sahne , ^ K^uceretiung : jouukc  riuji-e gu , .
Eigelb , Vanillin -Zucker, Milch, Mehl , di > ^ g KB

Wer dies benutzt, wird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken haben.

Mgew, ẑanil-un- ẑucrer, warn), her D
Backin gemischt daran und zuletzt den Schne

Man versuche:

.me
Teile die Masse, menge unter Re et  f Cttetc ^

Kakao, fülle den Teig abwechselnd in die g
und backe den Kuchen 1 bis l ’/ss Stunden

ou. llapilel.
Für den Araber ist jeder weiße Mann ein „Franke ".

Der europäische Eindringling erhielt diesen mit keineswegs
freundschaftlichen Vorstellungen verbundenen Namen wäh¬
rend der Lkreuzzüge, und der Orientale pflegt seine Begriffe
im Verlauf der Jahrhunderte wenig oder gar nicht zu
ändern.

Um so viel freilich hat sein Horizont sich im Verlauf
dieser Jahrhunderte erweitert , daß er zwischen Franken
verschiedenen Stammes zu unterscheiden weiß. Abdur Kader
meinte also nicht mehr die Franken im allgemeinen, sondern
nur ihre italienischen Spezies , als er die heftigsten Ver¬
wünschungen gegen die Ungläubigen ausstieß, während
die Luftspiegelung, die nur von verhältnismäßig kurzer
Dauer gewesen war , langsam verblaßte.

Zwar hatte ihm nieinand ausdrückliche Mitteilungen
über den eigentlichen Zweck des Zuges gemacht ; aber ein
Wüstenaraber versteht sich darauf , Augen und Ohren offen
zu halten . Und so viel hatte er sich aus dem, was er ge¬
sehen und gehört , doch zusammengereimt , um jetzt zu
ahnen , daß die Anwesenheit italienischen Militärs an der
nächsten 5)altestelle dem Unternehmen des freigebigen
Effendis vorzeitig ein Ziel setzen könnte. Schon die Tat¬
sache, daß die Karawane aus französischemGebiet kam,
mußte dasZusammentreffen einigermaßen bedenklich machen.
Es hatten sich bereits Schwierigkeiten genug gezeigt,Schwierig¬
keiten, die er heute abend mit Herrn von Sylvander hatte
besprechen wollen ; dies unvorhergesehene Hindernis aber
war besorgniserregender als alle anderen.

Die Aufregung , die Abdur Kader in den Mienen des
Geheimrats und des Barons während der Dauer der Fata
Morgana beobachtet, hatte feine Vermutungen rasch zur
Gewißheit werden lassen, und so machte er als frommer
Mosleru seinem zorne !füllten Herzen Luft, indem er nach
der voraufgeschickten Beteuerung , daß Allah Allah sei und
Mohamined sein Prophet , einem seiner Glaubensgenossen
versicherte: Von allen unehrlich geborenen Schweinen, die
durch ihr Dasein die Erde besudelten, seien die Franken
aus Italien die verabscheuenswürdigsten.

Dann überschüttete er die noch immer fassungslosen
Somalis , die in der unoewöbnlickev Luftivieaeluna auaen-

schemury emsiüheres Dorze'-chen Pes nähen Weltuntergangs
erblickten, mit einer Flut saftiger Schmeichelworte. Und
er hatte seinen grandiosen Vorrat noch lange nicht er¬
schöpft, als er zu dem Geheimrat beschieden wurde.

„Wie weit ist's bis zur nächsten Oase ?" lautete die
von dem Scheik vorausgesehene und gefürchtete Frage.
Und Abdur Kader, vergleich allen seinen Stammesgenossen
ein ausgezeichneter Menschenkenner war , hegte keinen
Zweifel , daß es jetzt in seinem eigenen Interesse geboten
sei, ausführliche und wahrheitsgemäße Auskunft zu geben.

„Sechzig Kilometer, Verehrungswürdigster, " erklärte er
ohne Zögern . „Nach dem Maße , mit dem wir zu rechnen
gewöhnt sind, beträgt die Entfernung zwanzig Kos. Und
ein Kos ist beinahe genau dreimal das , was die Franken
mit einem Kilometer benennen ."

„Aber diese Italiener , deren Spiegelbild wir soeben
in der Luft gesehen haben, müssen ihr Lager doch in der
Nähe von Wasser aufgeschlagen haben, " erwiderte Herr
von Sylvander zweifelnd.

Doch der Araber war seiner Sache offenbar voll¬
kommen gewiß.

„Es ist kein Wasser näher als die Quelle des Suleiman,
Effendi !"

„Hältst du es denn für möglich, daß die Luftspiegelung
einen Vorgang , der sich in so großer Entfernung vollzieht,
mit solcher Deutlichkeit wiedergeben könnte ?"

„Vor Allah ist kein Ding unmöglich, Herr ! — Ich habe
einmal am Himmel ein Dorf gesehen, das meine schnellen
Reitkamele erst nach vier Stunden erreichten. Und von
noch wunderbareren Dingen haben glaubhafte Leute mir
erzählt ."

„Und du willst ganz sicher sein, daß es wirklich sechzig
Kilometer sind ?"

„O Herr, der du aller Ehren würdig bist, glaube mir,
daß ich dir der Wahrheit gemäß berichte!"

Sylvander war trotz dieser wortreichen Bekräftigung
einigermaßen skeptisch. Luftspiegelungen waren für ihn
natürlich nichts Neues , aber sofern es sich dabei nicht über¬
haupt nur um optische Täuschungen handelte , die durch
die erregte Phantasie des Beschauers zu wirilichen Bildern
ausgestaltet werden, hatte er noch nie tatsächlich vor-

bandene Dinge auf größere Entfernung U,
Kilometer in einer Fata Morgana geiHsi
er, daß am 26. Juli des Jahres 179b du § ff g-H,
Hastings im Süden von England .ffntiiri'fft hck,.-
Küstenlinie von Calais bis Dieppe v° tifliV
mit allen Einzelheiten in einer Luftspiegc- sftiiIi»Ü
Aber diese zweifellos feststehende Tatsaw 4»Minff nfs piti IRnrfnmrtmiS der u .ja 1

als f»iöl

Wissenschaft als ein Vorkommnis der """gstis "jjj je
Art betrachtet, und ein beglaubigtes4111 Uvlt lllylvij UllU vlll v t y IW *■' * I) t.
sich seitdem Aehnliches wiederholt ha» - rî Ve:falls nicht bekannt. ^ nunS Tu

Aber ob nun Abdur Kader die Enk!. ..gled (I»

mit der angeborenen Neigung des ^
treibungen abschätzte, das Faktum der ' ö dö»
doch unter allen Umständen bestehen,
des Unternehmens schien besiegelt. llCI rid) 1fP„rMit einer dankenden Handbew 0 « "!>,
Herr von Sylvander den Araber »in ulf „
an den Baron , der sich ebenso wie ._ fiiW
Heyden während der eben
redung im Zelt des Geheimrat-

„Darf ich Sie nunmehr um f 'J,, , dieU
suchen, Herr de Beauregard ? Vaw -.-n hui ,1. . . . . . aegeben
uns einen so bedeutsamen Fingerzeig Ä. .htllNg, hi' ,H'
' - si- ich d-»,-. V- f 1Sie sich, wie
entziehen können.

erheuchelte war , und

Schon
wh Jh ." "Ihrer km *W
daß wir trotẑ ö ) ^

Angaben ins Ungewisse marschiertcii-̂ dewG
daraus keinen Vorwurf machen .
nach meinen eigenen Erfahrungen
die ^ r ’
EtwasOrientierung so schwierig l>t, ^aas anderes aber verstehe ich ‘ <ni0 fv, ii’" iä
möglich ist, daß unsere Konkurrent |i(CI, o'( ne
radeswegs auf die Stelle zugenen ^ Achast

...i.
iii w
inS'. „D p'

rus die e-- jst
’ ■,1-,. ■

ciiO'-L ,i>e'
»Ist

während wir selbst wie verlaufet-ê ^ ^ r,-^ ^ , 7.
umherirrten . Sie gaben mir die ^ ,̂rö1.,4, »lt
photographischen Reproduktionen d
liehen Zufall vernichteten Papr .r«-- ^ Wenn d»-'jemals angefertigt wurden.
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recht wohl bemerkt, daß Ihre scĥN̂ , ^̂ st. .m



Nmt
und Liefeldt-Berlin hatten als Vertreter

fc
«TOirf; - ovl. eine Konferenz im Ministerium
!■0berr7e-nb̂eiten mit Ministerialdirektor Hoff und
ft s..1 Zurungsrat Dr . Cuny . In erster Linie ist

Erschienenen vorgebrachten Wünschen die
^chstcllung mit den gehobenen llnterbearnten

k•'“SSfinnn ® e’ter  sollen die durch die neue Be-
s),,^ , entstandenen schweren Härten beseitigt

L. to tQ?!*r 050  besten und gangbarsten Weg hierfür
baß eine Vordaticrung des Besoldungs-

stattsindet . Keller-^ rankiurt führte d̂ann■ - n j..1’““ 1u‘oei. Keller-Frankfurt
2% L “ie Weichensteller 1. Kl . zu den gehobenen
iS wi? ^ hörten und auch äußerlich die Gleich-

rstH. den gehobenen Unterbeamten wünschten.
^Tî sî ungen se-.en an Schwere und Verantwortung

er anderen gehobenen Unterbeamten gleich,
pl bie ^/ ^ ktor Hoff erwiderte , daß eine Schädigung
î e ^ esoldungsnovelle nicht eintreten solle;

Äoen seiner die Erlaubnis zum Tragen der
u | ro>  g u ollen diesen Wünschen

erialdirektor , daß er alles tun wolle,

einmal eine besondere Pflege . Sie
j3 ©Qn, T e !n gewichtigen, aber handlichen Büscheln,

tz.skijt j)nntt  unreifem Zustande gepflückt und versandt
2 Ugch. Die Reifung besteht darin , daß

z' \ Äu ^ult der Frucht außer WasserOt öusanrmensetzt, in lösliche Kohlehydrate ver--
ÄNkllj»? ?urentlich in verschiedene Arten von Zucker,
l ^ tben l* der Reife kann auch nach Belieben ge-meile rann aucy nacy Äoerreoeir ge-

k '" Qlfo r,' - ? sie von der Temperatur abhängig ist.
ct "er Banane so leicht wie bei keiner an-

sür den Gebrauch so lange zu erhalten,
r .. Banane so leicht wie bei keiner an-

K M 'J te  sür den Gebrauch so lange zu erhalten,
i einer* ■ gesunde Frucht ist in ihrer Hülle

iir ßvi.^ ^ ^ kien Packung verwahrt . Dr . Bailleyßo„^ " sufreien Packung verwahrt . Dr . Bailley
nr.sinem^ l der amerikanischen Chemischen Gesell-

M' Iffsik, geradezu glänzend hervorgegangen
Früchte hat sich als steril erwiesen,

Lffch dicke Sckiale als ein vollkommener S

der ^ -o »" - .vu. — - —
vorjährigen Steinspielfeste in Steins

^ rnr Mühlbachtale zu einer Besprechung

^ >"-!vrvungsnoveue nrcyr euuxemi |uuv,
(j,. Vordartierung des Besoldungsdicnstalters

i7Se. ^ ^ Aibeiten̂ dazu feien bereits im vollen
Weiteren Verlaufe der Unterhaltung wurde

!.% ,() nJncty® anderer Wünsche erörtert , z. B . Ge-
AlkN llrlaub , wie ihn die gehobenen Unter

Ä f-inenteÜer' V lüften stehe, um die Interessen der
->ik>e Z E ' Zu fördern.
.d^ wemge pflanzliche Erzeugnisse, die so ein-
„nö1  werden , wie dieBanane . Sie ist ein. a 07No>» Q̂»»itr?-*+forrr¥!£Vt+einer schier unglaublichen Fruchtbarkeit,

äes einen beträchtlichen Verkaufswert haben,
^6 ritöhrtnff oYTt TlPs

lff iDitb Einzelne Schote zu niedrigstem Preise bt
ijfej ' ^ ie Wissenschaft hat aber setzt außer dem
pUtzkN. drt des Vananenmarkes noch etwas anderes
^ .dklm̂ muden, nämlich die Tatsache , daß das

in ne  8 ar  keine Bakterien besitzt Gewöhn-

>x m . ^ uniLtllunyLyrii vä/tn -M.-
U(̂ un S der Banane veröffentlicht, aus

itte aetabpait nTrmapnh ftprnnrneaanaen ist.ist-so-
>»z (£i^ ?tcre  Schale als ein vollkommener Schutz

°«üK̂ !!t>er ^ ^ ^kn von Bakterien zu betrachten ist.
Watten rQt  die Bananen sogar in die Kulturen
^ ^ 9 irta cl® ere  Äeit hineingehängt , ohne daß diese

Innere der Früchte zu finden wußten.

Mia :
PrmiM».

8. Juli . Gestern trat der Arbeiter-

j,  y . ^ luyroacyiure zu ttuei
m , -IkstRiU llber die Veranstaltung eines Steiw
'' ^k? Jahre 1915 anläßlich des 100-" " Uayre ruro aiuapuu ) xuw-

^iages Bismarcks zu beraten . Es kam
%na lU' tan be, das Festspiel zu veranstalten und
o°r m,Schriftsteller  Heinz Gorrenz in Wies-

Äj. Ti? Steinspielfest verfaßt hat , zu über-

8 ^ sse
MichiÊ burg " tätigen Ärzte im Kreise Usingen

auf weitere Verhandlungen zu ver-
OIL -lusoru .Ql̂ iieu, oura, üie jegr

'• dĵ deinjc'| bun 8ett vereitelt worden sind ?"gen vereitelt worden sind ?'
Worte klang deutlich die Enttäuschung

'fit über die empfindliche Wunde , die$ HW.- Wenftnr uber Dl£
rfik mich hpi1'0^ geschlagen worden war . Je mehr er
sMkß„Rillte-̂ .fischte, und je bedächtiger er seine Aus-
^VÄ ^ iebo« ° leserlicher stand der Aerger in seinen

Und Beauregard mockte einsehen, daß
m’il ^ «br , .en  and mit rasch ersonnenen Lügen keine

bin qu. er3'elen sei.
jSe ? ' ^ err ßtbtn9s  genötigt . Ihnen ein Geständnis

^llennrat," sagte er mit dem nicht ganz
seine gewöhnliche sichere Haltung

b«1'bqn, photographischen Nachbildungen, die
»i üs  et -irr and allerdings die einzigen, die von

%Clft)hp- Qen , '" eren. Aber das Original ist nicht vor
mli>I5,b«lbp̂ geunde gegangen , wie ich Ihnen der

^ .(Es " erzählt . Es — es wurde inir vielmehr
MtS ^rbe cy.
'sil.Ms„fi.st ip̂ w'en entwendet ? — Und das sagen

% 'Uettn uBt 0; . IJUUt Utll UUCJl
!f M ' des aen heftigeren Ton anzuschlagen. Und

„ c ?röe  in diesem Augenblick ahnungslos
»fi* n?.i>Ni, bQf, 0rüM ßch sofort diskret zurückziehen, als
M<i>o 'hielte qPch hier augenscheinlich eine dramatische

\ 9eQ3orbe»7lber  der Geheiinrat mar seiner bereitsUnd er  ihm pin spicken All

zichten und die Mitglieder nur nach den Mindestsätzen
der Gebührenordnung zu behandeln . Es werden über
1000 Kassenmitglieder betroffen.

* Oberursel,  9 . Juli . Zwei Gymnasiasten waren
hier an dem Bürgermeister vorübergegangen , ohne diesen
zu grüßen , was letzteren veranlaßte . die jungen Herren
anzuhalten und ihnen den Standpunkt klar zu machen,
wobei dem einen die Mütze mehrmals mit Nachdruck
aus das Haupt gesenkt wurde , Wegen dieses Vorfalls
staild gestern der Bürgemeister unter der Anklage der
tätlichen Beleidigung vor dem Hamburger Schöffengericht.
Nach Ihfitündiger Verhandlung kam ein Vergleich zu¬
stande , wonach sich die Parteien in die Kosten teilen
und die Erklärungen abgeben, daß Beleidigungen nicht
beabsichtigt waren.

* Wiesbaden,  9 . Juli Ein schönes Beispiel
religiöser Duldsamkeit bietet geg-nwärtig die hiesige alt¬
katholische Gemeinde . In ihrer kleinen Kirche halten
zurzeit drei verschiedene Konfessionen ihren Gottesdienst
ab : bereits seit mehreren Jahren die evangelisch-lutherische
Dreieinigkeits -Gemeinde , jetzt auch die englische Kirchen¬
gemeinde während der Renovierung ihrer Kirche. Der
gegenwärtig hier weilende englische Bischof Burry erteilte
bereits mehreren Mitgliedern der englischen Gemeinde
in der altkatholischen Kirche die Firmung , welcher Feier
auch der altkatholische Pfarrer Krimmel im Ornat bei¬
wohnte.

u«sm 1t jetv, enrwenoet ? — uno oos lagen
\f .ebeimi,i’ Sie wußte» also von vornherein,

^ $ ie' Itl iv. 0117PH 9lT>i1-»v. irr/ \ v Us*Ut\  9 CCn rnnv r iht10tt

, '—'iv 11-11u11uwwnw*.»»
j. -,e wssipiT ' Hm » Mitwisser habe ? Es war Ihnen

itf aeJ°rntQpnre ^önbe » sich der Papyrus befand ?"
Erregung hatte den alten Herrn nun

°l.ib 8

K Un b er machte ihm ein Zeichen zu
!>Nd^ .

:h?? >>>̂ ^ .vön° ? ^ eimnisse mehr, die hier verhandeltVW 1 Don ^H ^ lmniye mehr, oie yier veiou ' iv'.ii
Ä ^ sî °gliK ^ olmstetten.» sagte er. „Und es wäre

ä,;' fr°B >ch über dieses und jenes auch
MDpiT̂ ® ^ rtOhVßv » (cXia  nrrcx rtffn% " "V .9 3U ei-Cr u;  uver oie,es unu jeu^ uuu,

Vj ^ ei[ ei1° r iQl)ren wünsche. Leisten Sie uns also,
i eiI Wmft! — Ich bin noch immer Ihrer

&Ä L ? » - V- ,o,U-die:>«s, uuiri, V , 3e tspanne gewesen war , die
fiz sxch I,hZ ch°l!nst,ttens Eintritt gewonnen hatte,

;t' ' hn einige leise Worte und einen
mony.es mit Frau von senden wechseln

BemiMs.

* Koblenz,  8 . Juli . Heute mittag fand im
Sitzungssaal des Oberpräsidiums eine Besprechung statt
über die Ausführung der am 7. September geplanten
Rheinnfer - und Höhenbeleuchtung . Der Sitzung wohnten
bei der Landeshauptmann der Rheinprovinz Dr . v. Renver
sowie die Vertreter der Stadt - und Landkreise Koblenz,
des Generalkommandos und der Kommandantur . Es
wurde mitgeteilt , daß der Kaiser die Uferbeleuchtung an¬
genommen habe. Die Veranstaltung soll in derselben
Weise ausgeführt werden, wie bei der letzten Anwesen¬
heit des Kaiserpaares im Jahre 1906 . Das Kaiserpaar
trifft am 7. September , nachmittags 21/t Uhr hier ein.

* Vilbel,  8 . Juli . An den Folgen eines Katarrhs
sind beute früh die Vilbeler „siamesischen" Zwillinge ge¬
storben . Das eine Kind starb in den frühen Morgen¬
stunden , etwa drei Stunden später folgte ihm das andere
in den Tod . Das mit den Köpfen zusammengewachsene
Zwillingspaar wurde im Januar 1912 geboren, hat also
ein Alter von 30 Monaten erreicht. Jedes der Kinder
bildete einen selbständig lebenden Organismus für sich.
Gemeinsam hatten sie nur die Schädeldecke. Die Schläfen¬
adern des einen Kindes liefen gradlinig zu den Schläfen
des anderen Kindes über , sodaß die beiden Gesichtchen
nur durch einen schmalen Kranz heller Löckchen getrennt
waren . Die Kinder mußten sich natürlich ständig in
liegender Stellung befinden und stets unter Aussicht sein.
Sie führten im übrigen ihre gesonderte Existenz, schliefen,
wachten und aßen zu verschiedenen Zeiten . Der heute
erfolgte Tod bedeutet nicht nur eine Erlösung für die
armen Wesen, sondern auch für die Eltern , die mit ihnen
unendliche Mühe und Sorge hatten.

* Köln,  9 Juli . In dem Fleischvergiftungsprozeß
der vor der hiesigen Straskanrmer seit 16 Tagen zur
Verhandlung steht, wurde gestern das Urteil gefällt
gegen die Viehhändler Keusch und Salm , weil sie dem
Verenden nahe Tiere , deren Fleisch der menschlichen
Gesundheit schädlich war , verkauft hatten , auf je ein
Jahr Gefängnis . Die Metzgermeister Wiesdorf und
Vidus erhielten je 1000 Mk. und 100 Mk. Geldstrafe.
Die Verkäuferin Marx wurde freigesprochen.

' Bochum,  8 . Juli . Maskierte Einbrecher drangen
in der vergangenen Nacht in das Schlafzimmer eines
in der Wittener Straße wohnenden Geschäftsinhabers
ein und zwangen ihn unter Drohungen zur Herausgabe
von 3000 Mark , die er unter seinem Kopfkissen auf¬
bewahrte . In einem der Räuber will der Kaufmann

zu lassen. Und seine Haltung hatte sich mit einem Schlage
von Grund aus geändert.

„Angenommen selbst, daß es mir bekannt gewesen
wäre , Herr Geheimrat — jedenfalls gab es für mich durch¬
aus keine zwingende Veranlassung , darüber zu reden."

Herr von Sylvander maß den Sprechenden mit einem
Blick, der ebensoviel Geringschätzung als Erstaunen über
seine Kühnheit ausdrückte; dann ging er zum Eingang
de» Zeltes und rief den Namen Abdur Kaders , ^ rau
von Heyden aber richtete sich halb in ihrem Liegestuhl
auf und sagte:

„Darf ich fragen, Herr Geheimrat , welchen Auftrag
Sie dem Scheik zu geben beabsichtigen?"

„Ich will ihm befehlen, gnädige Frau , das Lager ab¬
zubrechen und alle Vorbereitungen für den Rttckniarsch
nach Pajura zu treffen." .

„Und wodurch ist diese plötzliche Aenderung in Ihren
Plänen bedingt ? Etwa lediglich durch das , was wir
vorhin gesehen haben ? Mir scheint, das wäre denn doch
eine recht bedenkliche Uebereilung. Angenommen selbst,
diese Italiener wären in derselben Slbsicht ausgezogen wie
wir , und ihre Nachgrabungen gälten den Schätzen, die
auch wir suchen wollen — wo ist bis jetzt auch nur der
geringste Beweis dafür , daß sie sie gefunden haben oder
jemals finden werden ?"

Der Geheimrat , der jetzt wieder ganz ruhig geworden
war , erwiderte mit eiskalter Höflichkeit:

„Ich bitte um Verzeihung , gnädige Frau — aber über
die Absichten der Truppe , die jene Fata Morgana uns
gezeigt hat , kann ein Zweifel wohl unmöglich obwalten.
Lediglich zu seinem Vergnügen oder um die Zeit tot-
zusch'lagen , verrichtet wohl niemand zwecklose Erdarbeiten
mitten in der Wüste." ^ , , . , r .

„Nun wohl, dann wiederhole ich, daß Suchen noch
nicht" gleichbedeutend ist mit Finden ."

(Fortsetzung folgt .)

MrtteraNSkHir « für Samstag , den 11. Juli.
Meist heiter und bis auf zerstieute örtliche Gewitter

trock-,n . Tagsüber warm.

seinen eigenen Buchhalter erkannt haben . Es ist bis
jetzt noch nicht gelungen , der Täter habhaft zu werden.

'Karlsruhe,  8 . Juli . Nach einem abenteuer¬
lichen Leben ist eine Hochstaplerin verhaftet worden , die
Jahre hindurch viele vornehme Badeorte Deutschlands
und des Auslandes unsicher gemacht hat . Ihr eigent¬
licher Name ist Gertrud Kampmann Tochter eines ehr¬
baren Schneiders aus Berlin . Nach Entlassung aus
der Fürsorge kehrte das junge Mädchen ihrer Vaterstadt
den Rücken und zog in die weite Welt . In Montreur,
Monte Carlo , Baden -Baden , überall tauchte sie auf,
bald nannte sie sich Gräfin Zichy, bald Gräfin
Odelcalchi ; hin und wieder auch war sie nur eine ein¬
fache Ellen Terry , die indessen als Gattin eines reichen
Plantagenbesitzers aus Buenos Aires angeblich über
Millionen zu verfügen hatte . Ueberall suchte und fand
sie ihre Opfer , meist adlige , die verheiratet waren und
die ihre Irrung teuer bezahlen mußten . In Karlsruhe
endlich erreichte die Abenteurerin ihr Schicksal; auf
mehrfache Anzeige hin wurde die Gräfin verhaftet und
dem Untersuchungsgefängnis zugeführt.

* Jena,  8 . Juli . In der verflossenen Nacht gegen
1 Uhr kamen zwei von einem Festgelage heimkehrende
Anstreichergehilfen auf den Gedanken , in d°r Saale in
einem Wettschwimmen ihre Kräfte zu messen. Obwohl
die beiden stark angetrunken waren , stürzten sie sich in
die hochgehende Saale und suchten schwimmend das
andere Ufer zu erreichen. Das gelang aber nur dem
einen , während den andern schon m der Mitte des
Flusses die Kräfte verließen . Er ertrank , ohne daß ihm
Hilfe gebracht werden konnte . Der Ertrunkene ist der
22 Jahre alte Anstreicher Edgar Backert aus Heimersdorf.

'Breslau,  8 . Juli . In Stahlhammer bei
Lüblinitz ist gestern Nacht die Zellulosefabrik des Fürsten
Donnersmark zum größten Teil abgebrannt . Der
Schaden wird nach der „Breslauer Zeitung " auf 200 000
Mark geschätzt.

' London,  9 . Juli . Der König und die Königin
von England wurden auf ihrer Reise durch Schottland
wiederum von Suffragetten belästigt . Diese vernichteten
sämtliche auf den Brücken angebrachten Dekorationen,
ehe das Königspaar sie passierte . In Clyde Bank in
der Grafschaft Sembarten entfaltete sich beim Empfang
der Stadtvertreter durch das Herrscherpaar von einem
der Hoftribüne gegenüberliegenden Restaurant ein Banner
mit der Aufschrift : „Majestät , tun Sie der zwangsweisen
Ernährung der Frauen Einhalt !" — Eine der Suffra¬
getten sprach durch ein Megaphon zum König . Das
Herrscherpaar nahm keinerlei Notiz von ihnen . Schließ¬
lich machten sich die Suffragetten aus dem Staube , als
die Volksmenge sie zu lynchen drohte.

'Corcina,  9 . Juli . Ein schweres Automobil¬
unglück ereignete sich gestern abend auf der Reichsstraße
bei Corcina in Südtirol . Der Automobilbesitzer Caspary
hatte mit zwei Herren und zwei Damen eine Autofahrt
unternommen . Der Wagen , der ohne Lichter fuhr , stieß
in voller Fahrt gegen einen Randstein und überschlug
sich. Der Besitzer des Autos wurde lebensgefährlich ver¬
letzt. Die anderen Fahrleilnehmer mit Ausnahme einer
Dame wurden schwer verletzt.

MlchWü.
Frankfurt,  8 . Juli . Mit George Legagneux,

der, wie berichtet wurde , bei einem Sturzflug in Saumur
in die Loire stürzte und den Tod fand , ist einer der
ältesten und tüchtigsten Piloten Frankreichs dahingegangen.
Bereits im Jahre 1907 machte Legagneux seine ersten
Flugversuche mit einem Apparat des französischenHaupt¬
manns Ferber , der ebenfalls den Fliegertod fand . Mrt
der schnell fortschreitenden Entwickelung der Aviatik trat
Legagneux immer mehr in den Vordergrund . Sein be¬
deutendster Erfolg war der am 27. Dezember vorigen
Jahres aufgestellte Höhenrekord von 6120 Meter , eine
offiziell noch nicht überbotene Leistung . Schon zweimal
vorher hatte Legagneux mit 3100 Meter bezw. 5400
Meter den Weltrekord in seinen Besitz gebracht. Auch

\ einige Schnelligkeitsrekords mit Passagieren hatte Legag¬
neux aufgestellt . Er ist nur 32 Jahre alt geworden.

Berlin,  9 . Juli . Heute früh ist es gelungen , den
Höhen - Weltrekord ohne Passagier an Deutschland zu
bringen . Um 3 Uhr 45 Min . startete Linnekogel mit
einem Rumpler -Militäreindecker , um den von dem fran¬
zösischen Flieger Legagneux — der dieser Tage tödlich
verunglückte — am 27. Dezember 1913 in Fregus mit
6150 Meter aufgestellten Rekord zu brechen. Die Ma¬
schine stieg in einem Winkel von fast 45 Grad in die
Höhe und verschwand bald vor den Blicken der Zu¬
schauer in den Wolken. Nach etwa drei Stunden traf
die Nachricht ein, daß Linnekogel wegen Benzinmangels
auf dem Ternpelhoferfelde gelandet sei. Sofort wurden
Mechaniker mit Brennstoff nach dem Landeplatz gesandt
und gegen 7 Uhr 30 Min . erschien der Eindecker wieder
auf dem Flugplatz Johannisthal . Linnekogel gab an,
daß er von 5000 Meier Höhe an Sauerstoff zu sich nahm.
Als der Barograph 6600 Meter anzeigte , ging Linne-
kogcl nach 2sizstündigem Fluge nieder . Mit diesem
Fluge hat Linnekogel denn von der Nationalslugspende
ausgesetzten Preis von l0000 Mk. für die Überbietung
des Höhenweltrekordö , der bisher in französischem Besitz
war , gewonnen . Die Leistung wird sicher anerkannt
werden , da nach den Untersuchungen der Versuchsanstalt
in Adlershof der Barograph einwandfrei gearbeitet hat.

Mrlei.
Der Kaiser »nd der sportfrotje Düppekstürmer . Am

18. April war der Veteran Risse aus Aschaffenburg am
Main zu Rad nach Sondeiburg zur Feier am Düppel-
denkmal gefahren . Als die Feier des denkwürdigen
Überganges nach Alsen herannahte , kam Risse wieder
nach Sonderburv , diesmal aber mit der Eisenbahn . Als
die Veteranen dem Kaiser vorgestellt wurden , fragte der
Kaiser den alten Düppelstürmer , ob er die Fahrt mit



einem Motorrad oder mit einem einfachen Rad zurück¬
gelegt habe . Risse antworie : „Als einfacher Radfahrer,
Majestät . Exzellenz von Quast hat mir die Ankunft
am Düppeldenkmal bescheinigt ." General v . Quast be¬
stätigte das . Der Kaiser fragte weiter : „Wieviel Kilo¬
meter haben Sie dann täglich zurückgelegt ?" — „Es
war zwar schlechtes Wetter , aber ich habe die 900 Kilo¬
meter in 10 Tagen abgefahren . Täglich waren es also
90 Kilometer ." — „Wie alt sind Sie ?" fragte der Kaiser.
— „Ich werde im nächsten Monat 74 Jahre , Majestät ."
— „In dem Alter , eine solche Fahrt ! Das ist aber
eine Leistung ! Wie alt wollen Sie denn werden ? " —
„Das wollen wir abwarten , Majestät . Vielleicht noch
bis zum eisernen Jubiläum . An die Diamanten kom¬
men wir nicht ran , die sind zu rar !" erwiderte lebens¬
lustig Risse . — Als der Kaiser später bei der Parade
Risse strammen Schrittes vorbeimarschieren sah , winkte
er ihm lebhaft und lange zu._

Kirsckkiirör . Man zerstößt 2 Pfund sehr reife Sauer-
kirschen , tut sie in eine große weithalsige Flasche , gießt
ein Liter guten , reinen Branntwein darüber und läßt
denselben wohlverkorkt stehen . Dann preßt man die
Flüssigkeit durch ein Tuch , fügt ein halbes Pfund Zucker,
8 Gr . Zimmt und 4 Gr . Nelken hinzu und stellt die
Flasche abermals drei Wochen in die Sonne . Nach Ab¬
lauf dieser Frist wird der Likör filtriert und auf Flaschen
gefüllt.

Letzte NaAIltzten.
Dresden,  10 . Juli . Bei Mockwitz in Sachsen

wurden Steinbeile , Steinäxte . Ordensreste u . dergl . aus¬
gegraben . Sachverständige stellten fest , daß die Fund¬
gegenstände mindestens 2000 Jahre alt sind und wahr¬
scheinlich aus einer heidnischen Begräbniszeit herrühren.

Berlin,  10 . Juli . Die Aufräumungsarbeiten in
dem eingestürzten Gebäude der Knorr -Bremse -Aktien -Ge-
sellschaft sind beendet . Die Trümmer sind weggeräumt
und es ist endgültig festgestellt , daß außer den 6 bereits
geborgenen Toten niemand mehr ums Leben gekommen
ist . Von den 6 Verletzten befinden sich noch 2 mit
schweren Verletzungen im Krankenhaus . Die übrigen
sind leichter verletzt . Über die Ursache der Katastrophe
wird von amtlicher Seite mitgeteilt , daß es nicht richtig
sei, daß der Einsturz auf Versäumnisse der bauleitenden
Firma und mangelnde Kontrolle der Baupolizei zurück¬
zuführen sei. Das Unglück sei zweifellos nur durch
übermäßige Belastung der Decke im 4 . Stock hervorge¬
rufen . Heute Mittag fand eine Versammlung der Arbeiter
der Firma statt , die von mehr als 1000 Personen be¬
sucht war . Man ehrt die bei dem Unglück getöteten
Kollegen , und es wurde mitgeteilt , daß die Fabrikleitung
dem Arbeiterausschuß gegenüber erklärt habe , es sei
Ehrenpflicht , für die Beerdigung der Getöteten , sowie
für den Lebensunterhalt der Hinterbliebenen zu sorgen.
Die Angehörigen der Verunglückten haben zur Bestreitung
der ersten Unkosten je 100 Mark bekommen . Auch die
Fabrikleitung sieht die Ursache der Katastrophe in der
Überlastung der Decke.

Berlin,  10 . Juli . Nach amtlicher Mitteilung
ergibt der Wehrbeitrag für Preußen insgesamt 603
Millionen.

Berlin,  10 . Juli . Ein Spaziergänger hatte am
Montag in einer Schonung an der Chaussee zwischen
Friedrichshafen und Schöneiche einen jungen Mann und
ein junges Mädchen an einem Baum sitzend gesunden.
Als gestern der Mann an der gleichen Stelle vörbeiging,
fand er zu seiner großen Ueberraschung , daß die beiden
noch immer in fast derselben Stellung am Baume sich
befanden . Als der Spaziergänger nähertrat , bemerkte
er zu seinem großen Schrecken , daß der Mann bereits
tot war , auch seine Begleiterin , die dicht neben ihm saß,
schien leblos . Infolgedessen eilte der Entdecker dieser
Tragödie nach Friedrichshafen und benachrichtigte die
Polizei , die sich mit einem Arzt an Ort und Stelle be¬
gab . Das Mädchen hatte eine Schußwunde an der
Schläfe aufzuweisen und seit Montag mit der schweren
Verletzung am Baume bewußtlos gelegen . Der Zustand
des Mädchens , das noch Lebenszeichen von sich gibt , ist
hoffnungslos . Der Mann wies ebenfalls Schußwunden
auf , jedoch war dieser bereits tot . Er muß bereits am
Montag der Schußverletzung erlegen sein.

Berlin,  10 . Juli . Beim Beerensuchen im Lieben-
walder und Gobrauer Forst wurden eine Frau und ein
jüngeres Mädchen von einer Kreuzotter gebissen . Ob¬
gleich sofort die nötigen Maßnahmen ergriffen wurden,
starb die Frau , während das Mädchen , deren Wunde
ebenfalls schnell ausgesogen und mit Branntwein ge¬
waschen wurde , noch am Leben ist.

Wien,  10 . Juli . Man nimmt hier an , daß die
in Sarajewo geführte Untersuchung in einer Woche ab¬
geschlossen sein wird . Das Ergebnis soll sofort veröffent¬
licht werden . Schon das bisherige Ergebnis liefert , wie
verlautet , Anhaltspunkte dafür , daß das Zentrum der
in Bosnien und der Herzegowina betriebenen großserbi¬
schen Propaganda sich in Belgrad befinde . Die serbische
Regierung wird nach dem Abschluß der Untersuchung
von deren Ergebnis in Kenntnis gesetzt werden und man
erwartet hier von der serbischen Regierung , daß sie den
Sachverhalt prüfen und die Schuldigen bestrafen wird.

Brüssel,  10 . Juli . Der Aviatiker , Leutnant Har-
bert , der Neffe des belgischen Arbeitsministers , ist gestern
mit seinem Passagier Denaret auf dem Flugfelde von
Baßckaet abgestürzt . Leutnant Harbert wurde schwer
verletzt . Er hat einen Schädel - und einen Beckenbruch
erlitten und soll bereits im Sterben liegen . Leutnant
Denaret trug einen Bruch beider Beine davon . Auch
dessen Zustand gibt zu ernsten Besorgnissen Anlaß . Das
Unglück ist darauf zurückzuführen , daß der Flieger in
der Dunkelheit gegen einen Schuppen fuhr . Dieser sowohl
als auch der Apparat wurden schwer beschädigt.

Paris,  10 . Juli . Wie aus Bourges gemeldet
wird , ist dort aus einer Menagerie während der Vor¬
stellung eine Löwin entwichen . Diese befand sich mit 6
anderen Raubtieren in einem Käfig im Zirkus , der von

einer 5 Meter hohen Gittermauer umgeben war . Plötz¬
lich machte die Löwin einen Satz und sprang über das
Gitter in die entsetzte Zuschauermenge , deren sich eine
große Panik bemächtigt . Die Löwin entfernte sich ruhig
und verlor sich in den Straßen der Stadt . Bis jetzt
ist es noch nicht gelungen , das Tier zu sangen . Unter
der Bevölkerung herrscht große Erregung.

Paris,  10 . Juli . Das Gerücht von der Ermor¬
dung des Rebellengenerals Villa erhält sich mit Hart¬
näckigkeit . Eine Bestätigung liegt noch nicht vor.

Paris,  10 . Juli . Die Polizei stellte entschieden in
Abrede , daß eine Verschwörung gegen Poincaree beab¬
sichtigt gewesen sei, verhielt sich dagegen sehr reserviert
über die den Anarchisten abgenommene Lille der Revo¬
lutionäre . Der sozialistische Abgeordnete Longuet hatte
zugunsten der verhafteten russischen Polen bei dem Staats¬
anwalt interveniert . Der von Jaure 's „Humanitee " als
Hauptagent der Petersburger Geheimpolizei bezeichnte
Herr Bint erklärte , daß die russischen Ruvolutionären,
dievon der Unterstützung der nationalistischen Geheim¬
verbände existieren , steter Überwachung bedürfen.

D u r a z z o , 10 . Juli . In diplomatischen Kreisen
wird versichert , daß Fürst Wilhelm vor der Hand an
einen Rücktritt nicht denke . Auch die Fürstin sei noch
nicht abaereist . Nach den letzten Meldungen haben die
epirotischen Freiwilligen die Stadt Goritza eingeschlossen,
damit nicht die Aufständigen nach dem Abzüge der
albanischen Truppen von ihr Besitz ergriffen . In
Durrazzo sind 48 Freiwillige mit zwei Offizieren ein¬
getroffen und sogleich dem Fürsten vorgestellt worden.

N e w - U o r k , 10 . Juli . Die Gefangenen des New-
Uorker Arbeitshauses auf der Backwells - Insel haben,
nachdem gestern eine Revolte unter ihnen unterdrückt
worden war , die Werkstätten angegriffen und die Ma-
schineen zerstört . Sie mußten in ihre Zellen zurückge¬
trieben werden . Fünfzig Gefangene wurden mit ver¬
schärfter Haft bei Wasser und Brot bestraft.

Evangelische Kirche. Sonntag,  den 12. Juli,
predigt vormittags 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder:
Nr . 27 und 247 . — Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre
mit der männlichen Jugend : Pfarrer Möhn. — Die
Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. Sonntag  vorm . 71/» Uhr:
Frühmesse ; 9V 2 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr
Andacht . Während der Woche 6 Uhr hl . Messe ; Mon¬
tags und Donnerstag noch eine zweite hl . Messe um 7
Uhr ; Samstag nachmittag 6 Uhr Beichtgelegenheit;
8 Uhr Salve ; während derselben und unmittelbar nach¬
her wieder Beichtgelegenheit.

Synagoge . Freitag abend 7.63, Samstag morgens
8 .— , nachm . 4 .— , abends 9 35 Uhr.
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